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Werte für seine Sicherheitskette in einem gegebenen Prozess. Es 
ist jedoch seine Verantwortung, seinen Prozess genau zu analy-
sieren und dann die Entscheidung über Ventiltype, Di mensio-
nierung und Materialauswahl zu treffen. Bekannt sind die gro-
ßen Unterschiede in der Lebensdauer. In manchen An lagen sind 
Ventile mit einem Alter von 20 Jahren anzutreffen, andererseits 
gibt es Anwendungen, die innerhalb von Wochen die eingesetz-
te Armatur zerstören. Der Unterschied liegt in der Auslegung 
des Ventils, kritische Betriebszustände sind zu vermeiden [6, 7]. 
Grundlegend sind hier die umfangreichen Anforderungen nach 
IEC 60534, Teil 7 zu beachten. Der An wender muss seine 
Prozessparameter genau analysieren. Dies umfasst:
• Differenzdruck über dem Ventil, Energieverlust am Ventil, 

können bei den fraglichen Fluiden Kavitation oder Flashing 
auftreten

• Die Austrittsgeschwindigkeit ist zu limitieren
• Welche Werkstoffe kommen aufgrund der möglicherweise 

korro siven Eigenschaften des verwendeten Mediums in Frage
• Kann es sich um stockende oder kristallisierende Medien 

handeln, sind Rückwirkungen auf Ventilkörper, -gehäuse 
oder Stangenabdichtung zu berücksichtigen

• Wie sind die Umgebungsbedingungen zu bewerten (Tem pe-
ratur, Feuchte, Schwingungsbelastung, womöglich korrosive 
Umgebungsluft)

Insgesamt sollte das Ventil „konservativ“ ausgelegt werden, 
also nicht an der Leistungsgrenze betrieben werden. Eine wei-
tere wichtige Rolle spielen die Hilfsaggregate, Joch, Antrieb, 
Magnetventil oder Stellungsregler. Im Zusammenspiel der Kom-
po nenten ist die Auslegung der mechanischen, elektrischen 
und pneumatischen Verbindungen von besonderer Be deutung. 
Eine rein zahlenmäßige Behandlung der Fehler cha rakteristika 
der Einzelkomponenten durch Addition greift hier zu kurz. 
Vorzuziehen ist eine Betrachtung des gesamten Ab sperr ele-
ments mit allen Verbindungsstellen, bewertet mit Daten aus 
Betriebsbewährung.
Die IEC 61508 wird oft nur unter dem Gesichtspunkt des 
„Numbercrunching“ gesehen, als zahlenorientiert, zu stark 
quan ti tativ, schematisch kritisiert. Der Grundgedanke der Norm 
ist allerdings nicht die zahlenmäßige Behandlung des Sicher-
heitskreises, sondern der gesamte Sicherheitslebenszyklus wird 
eingefordert, beginnend bei Analyse und Aufl istung möglicher 
Probleme, Beschreibung der Lösungswege, dann der Imple-
mentierung der gewählten Lösung, Inbetriebnahme, Wartung. 
Die Schulung des Personals spielt eine große Rolle. Diese 
Sichtweise trifft sich weitgehend mit der obigen Betrachtung. 
Aufbauend auf den generellen Eigenschaften des Ventils, die 
durch Herstellerdaten belegt werden, muss der Anwender durch 
Analyse, sachgerechte Implementierung und entsprechende 

Wartung seinen Beitrag leisten, damit die konstruktiv gegebe-
nen Möglichkeiten im konkreten Fall auch erreicht werden.
Die Bewertung der Sicherheitskreise darf mit Implementierung 
und Inbetriebnahme nicht enden. Die gemachten Annahmen 
sollten durch Beobachtung bestätigt werden. Insbesondere ist 
von Bedeutung:
• Ein System zur lückenlosen Erfassung, Bewertung und Doku-

mentation aller Fehler
• Wiederkehrende Prüfungen, deren Häufi gkeit vorher festge-

legt wurde
• Einhaltung bestimmter Leistungsindikatoren wie Schließzeit, 

Dichtigkeit sind während der durchgeführten Tests zu ermit-
teln mit dem Ziel, mögliche Abweichungen vom Gutzustand 
vor einem Ausfall zu erkennen.

In diesem Rahmen gewinnt eine veränderte Instrumentierung 
an Bedeutung. Klassisch wird das Magnetventil zur An steu er-
ung der Sicherheitsarmatur benutzt. Moderne Diagnose mög-
lichkeiten eines Stellungsreglers [8] legen jedoch den Ge-
danken nahe, die oben zitierten Punkte automatisiert zu erfas-
sen. Voraussetzung ist natürlich, dass der Stellungsregler die 
gleiche Zuverlässigkeit bezüglich der Anforderung im Notfall 
(Abschaltung) aufweist wie das Magnetventil. Als besonders 
vorteilhaft erweist sich dabei auch die Integration der am 
Ventil benötigten Komponenten Stellungsregler, Magnet ventil 
und Endlagenschalter in einem Gehäuse. Entsprechende Ge-
räte sind inzwischen verfügbar (Bild 4). Erweiterte Tests kön-
nen, falls sie als relevante Tests im Sinne der IEC 61508 ver-
wertbar sind, zur Verlängerung der Anlagenlaufzeit herange-
zogen werden. Auch hier ist aber wieder eine spezielle 
Unter suchung der Verhältnisse im Einzelfall erforderlich um 
daraus die Wirksamkeit der eingesetzten Diagnose (diagnostic 
coverage) abzuleiten. Entsprechende Vorschläge wurden zum 
Beispiel in [9] gemacht und werden in einer weiteren Ver-
öffentlichung im Detail diskutiert werden.

Bild 4: Stellungsregler mit integriertem Magnetvenil und Endlagen schalter
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4. Zusammenfassung
Die erfolgreiche Umsetzung der Norm fordert mehr denn je 
eine enge Zusammenarbeit zwischen Hersteller und An-
wender. Der Hersteller muss Rahmendaten für die Zu ver lässig-
keit seiner Produkte liefern. Anwendungs be dingungen müssen 
zumindest für Ventile in kritischen Anlagen gemeinsam disku-
tiert und ausgelegt werden, der Einsatz anonymer Pro dukte 
wie zum Beispiel bei elektronischen Komponenten, die mit 
wenigen Kennzahlen in einem Katalog beschrieben und aus-
wählbar sind, ist hier undenkbar. Das Gerät muss im laufen-
den Betrieb durch den Anwender beobachtet werden, die 
Erkenntnisse dieser Beobachtung sollten, nicht nur im Scha-
dens fall sondern auch im Gutfall dem Hersteller mitgeteilt 
werden. Auf Basis dieser Zusammenarbeit kann das volle 
Potential einzelner Geräte ausgereizt werden, optimale Sicher-
heit erreicht und Potentiale für Kostensenkungen erschlossen 
werden.
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